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bietet eine schöne Wohnung, Waschküche mit Ein-
Achtung (auf Wunsch Schwinger), Keller, Werksatt und
genügend großen Estrich und einen um das Haus
zugänglichen Garten.

Der Wiederaufbau des Dorfes Novel (Grenze
Savoyen-Wallis). Am 18. Oktober waren es genau
sieben Jahre, seit das schmucke Dort Novel, am Fuß
des Grammont gänzlich durch Feuer zerstört worden
war. Novel ist auf dem linken Ufer der Morge,
einem Bach, der die Grenze zwischen Wallis und
Savoyen bildet, gelegen.

Seit 1925 bestand eine Sammlung, und Gaben
gingen ein an das Hülfskomitee, das vom jetzigen
Bürgermeister präsidiert wurde. Das Hülfswerk er-
brachte nahezu eine Million Franken, überdies schoß
der Staat 1 70,000 Fr. zu. Gegenwärtig wohnen noch
103 Einwohner in Novel gegenüber 124 anno 1924.

Zuerst wurde eine Straße gebaut, die das
Dorf durchzieht, und 595 m lang ist. Sie kostete
die hübsche Summe von 260,000 Franken. Am Aus-
gang des Ortes vereinigt sie sich mit der alten
Strafe und führt gegen Bernex.

Nach und nach stiegen die Häuser, ganz aus
Stein und mit Ziegeln gedeckt, aus dem Boden. Sie
geben dem auferstandenen Novel eine größere Aus-
dehnung als früher. Auf einer Anhöhe, den Genfèr-
see und das Tal dominierend, steht die neue Kirche
im „Schweizerdorf-Stil". Sein Glockenturm wurde um
zwei neue Glocken bereichert. Die Baukosten der
Kirche betragen 160,000 Fr.

Im Dorfzentrum hat man soeben die Dorfschule
fertig erstellt, die am 25. Oktober eingeweiht wurde.
Sie ist im Schweizer Châletstil gebaut, umfaßt Schul-
räume, Gemeinderatsaal und Lehrerinnenwohnung.
Die Baukosten beliefen sich auf 130,000 Franken.

Ein Projekt sieht eine Verbindungsstraße mit
it, Gingolph voraus, die den touristischen Verkehr
zum gegen 1000 m hoch gelegenen Novel erlauben
würde. Diese Strafe würde 8 km lang, an Stelle
der bisherigen, die nur 4 km misst. Die Steigung
detrüge 8% und die Kosten sind auf 3 Millionen
franken veranschlagt. S.

Konstruktionen und Details der Werkbund-

Adelung „Neuhühl" in Zürich-Wollishofen.
(Vergleiche Abbildungen in Nr. 79 und 81 des „Baublatt".)

(Korrespondenz.)
Die bauliche Ausführung der Siedlung Neubühl

weist keine konstruktiven Prinzipien auf, die nicht aus
Grundrißanordnung und dem Gelände einerseits
den Material- und Arbeitspreisen als Wirtschaft-

'ehe Faktoren anderseits bedingt gewesen wären.
Als dritte, unveränderliche Gräfte mitbestimmend

hf Material und Konstruk+ionsart waren die gesei}-
'enen und baupolizeilichen Bestimmungen.

- Tragkonstruktion. Tragend sind überall die
rennwände senkrecht zu den Längstronten. Diese
®ride sind in Back stein gemauert, 25 cm stark
den Reihenhaustypen, 15 cm stark als Zwischen-

sid? j l ®'^®'i~>en Etagenwohnungstypen. Es ergeben

I
dabei Wände, die bei einigem Überschuß an

^vermögen eine gute Steifigkeit, eine genügende
u '?" 0®9®ri Wärmedifferenzen und Schall zeigen,
lieh

^
\/ '^ig Reihenhaustypen den behörd-

®n Vorschriften über Brandmauern genügen (mit
sriahmebewilligung).

Leider trocknen Backsteinwände äußerst langsam,
wenn einmal das Material durchtränkt wurde (unge-
nügender Schuf; der angeführten, gekippten Steine
oder der aufgeführten Mauer gegen anhaltenden
Regen). Dies trifft in noch erhöhtem Maße zu für
Innenwände. Ihr Ersaß durch andere Konstruktionen,
beispielsweise durch Ständerbau (mit nachträglich
trocken eingebauten Trennwänden) erscheint aus diesen
Gründen erstrebenswert.

In den Kellern der Reihenhäuser erfordert der
Verbindungsgang (Leitungsgang) eine Mittelmauer in
der Längsrichtung der Blöcke; die Decken über Keller
stützen sich auf diese und auf die beiden Fassaden-
mauern unter Terrain.

b) Decken. Bei der gewählten Typenbildung der
Reihenhäuser waren nach hiesigen baugeseßlichen
Bestimmungen die sonst .wirtschaftlich und isolations-
technisch günstigsten H o I z b a I k e n d e ck e n ausge-
schlössen (unzuläßiges Eingreifen der Balken in Brand-
mauern); sogar die ebenso günstigen Hourdisdecken
zwischen durchlaufenden Walzträgern, die andernorts
(z. B. in Basel) durchaus üblich sind, waren hier nicht
zuläßig ; die Genossenschaft war so auf die Ausfüh-
rung der sonst teurerem Eisenbetondecken ange-
wiesen.

Als Massivdecken kamen 3 Typen zur Ausführung:
A. Decke mit Tonhohlsteinen als Füllsteine zwischen

den Rippen, für kleine Spannweiten bis 4,30 m.
B. Rohrzellendecken für große Spannweiten bis

7,40 m.
C. Eisenbetonfertigkonstruktionen: (in Spezialfäl-

len) Eisenbetonrippen, fertig verseht, mit Ton-
kammersteinen dazwischen und Überbeton
(System Ottiker).

Rohrzellendecken. Die schon früher öfters
ausgeführten Rohrzellendecken haben sich bei genauen
Vorkalkulationen auf Grund der Gegenüberstellung
der verschiedensten Eisenbetondeckensysteme bei
wechselnden Nutzlasten bei mittleren und größeren
Spannweiten als die wirtschaftlichsten erwiesen.

Dabei weisen diese Decken mit Hohlkörpern aus
Holzrähmchen und Schilfmattenüberzug noch große
Vorteile in statischer Beziehung gegenüber den Ton-
hohlkörpern auf:

1. geringstes Eigengewicht.
2. genaueste Anpassung an die statisch richtige

Formgebung des Betons:
a) freie Wahl der Rippenhöhe je nach Spann-

weite und Auflast, während alle Tonkörper-
Systeme nur sprungweise Änderung der Rip-
penhöhe gestatten ;

b) sanfte Übergänge bei Vouten, Rippenver-
dickungen, Aussparungen, Auswechslungen
durch Wahl konischer Zellen von beliebi-
gen Dimensionen;

c) starke Ausrundung zwischen Rippe und Druck-
platte.

Durch Wahl großer Deckenhöhen konnten bei
relativ hohem Eisenpreis und günstigem Zementpreis
die Gestehungskosten dieser Decken noch weiter ge-
senkt werden. Die verhältnismäßig große Rippenhöhe
ergab überdies sehr steife Decken, sodaß die Fenster-
brüstungen zwischen den Brandmauern nicht mehr
zur Wandversteifung herangezogen werden mußten
und teils unterbrochen, teils als leichte Isolierkonstruk-
tion ausgeführt werden konnten.

Horizontale Kräfte (Wind) in Längsrichtung der
Blöcke werden also zur Hauptsache durch die Decken,
gleichsam als steife Rahmen mit den Tragmauern zu-
sammen, aufgenommen.
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izislsl sins sciions Wohnung, WssciilcüciiS mil ^in-
ncinwnig (sul VVunscli 5c5winzsn), Xsiisn, VVsnicssll unci
gssügsn6 gnohsn ^slnicii unci sinsn um ciss llsus
zugsng!ic5sn 6snlsn.

ver Wîsejekslltdsll «iei vorfeî dtovsl (OnsnTs
^zvo^sn-Wsiiis). /^m 18. Oicloissn WSNSN SZ ^snsu
zisizsn IsiiNS, ssil ciss scismucics Donl l4ovsi, sm Kuh
3ê5 Dnsmmonl gsnTiick ciunck ksusn Tsnslönl woncisn
^vzn. Xiovsi isl sus cism iinicsn Dlsn cisn Xlongs,
A^sm öscii, cisn ciis <DnsnTs Twiscksn Wsiiis unci
^zvo/sn iniicisl, gsisgsn.

5sil 1925 insslsnci sins 3smmiung, unci Osizsn
gingen sin sn ciss kiüilsicomilss, ciss vom jshigsn
kmgsnnnsislsn pnssiciisnl wuncis. Dss kiüilswsnic sn-
kwcinls nsiiSTU sins Xliiiion knsnicsn. Dissnciiss sckoh
lsn 5lssl 176,666 kn. Tu. <Dsgsnwsnlig woknsn nock
llZZ kinwoknsn in 14c>vsi zsgsnüissn 124 snno 1924.

lusnsl wun6s sins 5lnshs gsissul, ciis ciss
Donl 6unc5Tisisl, unci 595 m isn^ isl. 5is icoslsls
lis >iü6sc5s 5umms von 266,666 knsnicsn. 7^m ^us-
gsng ciss Onlss vsnsinigl sis sick mil cisn silsn
^lnzhs un6 lüknl gsgsn Vsnnsx.

kiscii uncl nsck slisgsn ciis kisussn, gsnT sus
^lsio unc! mil /isgsin zsciscicl, sus cism Locisn. 5is
gsiosn cism sulsnslsncisnsn kiovsi sins gnöhsns /Xus-
lskoung six lnüksn. /Xul sinsn TXnköks, cisn (Dsnlsn-
5ss snci ciss Is! ciominisnsnci, slskl ciis nsus Xincks
im „5cl>WSiTsncionl-5lii". ^sin lDiocicsnlunm wuncis um
ms! nsus (Diocicsn issnsicksnl. Dis ösuicoslsn cisn
iiinciis ioslnsgsn 166,666 kn.

im DonlTsnlnum ksl msn sosiosn ciis Donlsckuis
iêntig snslsiil, ciis sm 25. Oicloiosn singswsikl wuncis.
)is isl im 5ckwsiTsn Lksislslii gsiosul, umlshl 5c5ul-
'sums, OsmSincIsnslZss! unc! l.slii-Si'innSnv/OlinunJ.
Dis 3su!<O8lSn Iss!iSlSN sicli sul 136,666 l-nsnlcsn.

^in s^Ojàl 5is>nl sins Vs>-l)inc!un^55lnsk;S mil
4 (Ängoipli VONSU5, ciis cisn lounzlizclisn Vs>-I<s5>-

wm gsgsn 1666 m >nocln zsisgSnsn I^Iovs! snisutzsn
àc!s. Diszs ^lnskzs wüncls 8 !<m Isng, sn ^ls!!s
ciN izizlisnHSn, ciis nun 4 Icm mizzl. Dis Äsigunz
^sîmgs 8°/v uncl ciis Xozlsn zinc! sul 3 I^Iiüionsn
^sn!<sn vsnsn5cli!sgl.

llviàlànen unli Detail! äer Vierkbunll-

ûàlung.,tteubllkl" in lüricli ^oilizkoten.
lVsi-gisiàs 466!>ciungsn in I4n. un8 81 clsz „ösukisil".)

(Xc>nnszszon8sn^.)

!D>is 6su!ic!iS /Vuslülinun^ cisn ^isciiung 14sulzu5!

^!5t icsins iconzlnuiclivsn I^nin^ipisn sul, ciis nicinl su5
Dnunciniizsnoncinung uncl cism <Dsisnc!s sinsnzsilz

^c! 3sn i^lslsnisi- unci ^nissilspnsizsn siz wiàinsll-
k-siclonsn sncisn5silz issciingl gswsssn wsnsn.

à cinills, unvsnsncisniiclis (Dnöhs miliss5limmsncl
6uî i^àk-lZ! unci Xo^5tt-uI<iic)li5Zrt vvs»-Sn c!ie ^S8sh-
^nsn> un6 issupoii^siiiclisn VszlimnnunHSn.

î
2) 7ksgkonzsrull<i«»n. Inszsnci zinci uissnsii ciis

4^nnv/sncis zsnicnsclil ?u cisn i_sng5lnonlsn. Disss
ân>3s zinci in Vsci<8lsin gsmsusnl, 25 cm zlsnic

/ì uen 15 cm 5isrl< s!z ^vv>5c^S^-

z k u
à^sinsn ^lsJsnwoinnungZl/psn. ^5 sngsissn

3^ cisvsi Wsncis, ciis issi sinigsm Dissnzcinul; sn
î^Zvssnnôgsn sins guls Hlsiligicsil, sins gsnügsncis
^ ^6Tn> VVsnmsciillsnsn^sn unci 5c5s!i ?sigsn,
ìîcii

^ ^^^iz in cisn ksi^sninsuzl^psn cisn issinönci-
Von5c5nillsn üissn Vnsncimsusnn osnügsn (mil

^âiims6swiiiigung).

I.sicisn lnocicnsn ösciczlsinvvsncis suizsnsl isngzsm,
vvsnn sinmsi cisz I^islsnisi ciuncinlnsnicl wuncis (ungs-
nÜJSncisn 5c5ulz cisn sngslüinnlsn, gsicipplsn Äsins
ocisn cisn sulgslüinnlsn I^Isusn gsgsn sn5silsncisn
I?s^sn). Disz lnilll in nocin sn5ö5lsm I^lskzs ^u lün
innsnvcsncis. iinn ^nzsl) ciunc5 sncisns Konzlnuiclionsn,
issi5pisi5wsi5S ciunc5 5lsncisn!ssu (mil nscinlnsgiicin
lnocicsn singsissulsn Insnnwsncisn) snsclisinl sus ciiszsn
<Dnüncisn sn8lnsi?sn8wsnl.

in cisn Xsiisnn cisn Xsilisninsu8sn snloncisnl cisn

Vsnisinciungzgsng (i.silunz5Jsng) sins I^lillsimsusn in
cisn i.snJ5niciilung cisn Viöcics! ciis Dscicsn üissn Xsiisn
zlülzsn zicii sul ciiszs unci sul ciis issicisn k-szzscisn-
msusnn unlsn Isnnsin.

is) decken. Lsi cisn ^sws5ilsn I^sssnisiiciung cisn
Xsi5sninsu5sn >^snsn nsc5 isissigsn issugszsl^iiciisn
Vszlimmungsn ciis zonsl v/inlzclislliicin unci ixoislionZ-
lsc^nizcis gunzlizslsn 14 c> i is s i >< s n ci s cic s n suzgs-
sc5io55sn (un^uislzigS5 ^ingnsilsn cisn Lslicsn in knsnci-
msusnn)! 5OJSN ciis sissnzo günzligsn llounciizciscicsn
^v,i5cissn ciuncisisulsncisn Wsi^lnsgsnn, ciis sncisnnonl5

L. in Lszsi) ciuncissus üisiicis zinci, vvsnsn isisn niclil
^uisizig! ciis (^sno5ssn5cissll wsn 80 sul ciis ^uzsüls-
nung cisn 5ON5l lsunsnsnn ^izsnissloncisclcsn sngs-
V)/ie5Sl1.

^iz X1s55ivciscicsn Icsmsn 3 I^psn ?un /^U5lüisnunJ!
/V. Dscics mil Ionisoisi5lsinsn siz I^üilzlsins ^vvisclssn

cisn Xipsssn, lün Icisins 5psnnv,silsn isiz 4,36 m.
ö. Xolin^Elisnclsclcsn lün gnoizs 5psnnv,silsn isiz

7,46 m.
L. ^i5snisslonlsnlig>con5lnui<lionsn: (in 5>SS2:isilsi-

isn) ^issnisslonnipjssn, lsnlig vsnzsl^l, mil Ion-
Icsmmsnzlsinsn cis^vsscissn unci Dissnisslon
(5^zlsm O6iicsn).

Xoisn^siisncisclcSn. Dis scison lnüissn öllsnz
suzgslüisnlsn ^o5nxs!Isnciscicsn 5stssn zic5 Issi gsnsusn
Vonicsiicuislionsn sul (Dnunci cisn (Dsgsnüissnzlsiiung
cisn vsnzcliiscisnzlsn ^izsnlsslonclsclcsnZ^zlsms issi
v,scli5sincisn i4ui)is5lsn issi millisnsn unci gnölzsnsn
^psnnv/silsn sis ciis vvinlsc5slliic5slsn snwisssn.

Dsissi wsissn ciisss Dscicsn mil lloislicönsssnn sus
i4oi^nsismcissn unci 5cisiilmsllsnüissn?ug nocis gnolzs
Vonlsiis in slslisciisn ks^islsung gsgsnüissn cisn Ion-
isoisiicönpsnn sul:

1. gsningslss ^igsngsvvic5l.
2. Hsnsussls /^npsssung sn ciis slsliscis nicisligs

^onmJsisung ciss Lslons:
s) lnsis Wsisi cisn kisssssnlsöiss )s nscis 5psnn-

wsils unci /^ulissl, wsisnsnci siis lonicönpsn-
s^slsms nun spnungwsiss /(ncisnung cisn Kip-
psnisöiss gsslsllsni

is) ssnlls Dissngsngs issi Voulsn, kippsnvsn-
ciicicungsn, ^usspsnungsn, ^usvvsclisiungsn
ciuncii VVsisi iconisclisn/siisn von issiisisi-
gsn Dimsnsionsni

c) slsnics/^usnunciung ?^viscissn kipps unci Dnucic-

pislls.
Duncis Ws5i gnoizsn Dsclcsn5ölssn iconnlsn issi

nsisliv isoissm ^issnpnsis unci günsligsm /smsnlpnsis
ciis (ssslsisungsicoslsn ciisssn Dscicsn nocis vvsilsn gs-
ssnicl wsncisn. Dis vsn5silnismslzig ^noizs kippsnisöiss
sngsis ülssnciiss ssisn slsils Dscicsn, socish ciis ksnslsn-
isnüslungsn Tv/iscissn cisn knsncimsusnn nicisl msisn

Tun V^/sncivsnslsilung iisnsngsTogsn wsncisn muhlsn
unci lsiis unlsnisnoclisn, lsiis sis isicisls isoiisniconslnuic-

lion susgslüisnl wsncisn iconnlsn.
l-ioniTOnlsis Xnslls (Winci) in i.sngsniciilung cisn

Liocics wsncisn siso Tun llsuplssciis ciuncis ciis Dscicsn,
gisicisssm sis slsils ksismsn mil cisn Insgmsusnn ?u-
ZSMMSN, sulgsnommsn.
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Bei kleinen Spannweiten (Blöcke LM und D)
haben sich Eisenbetonrippendecken mit Ton kam-
mersteinen als Zwischenlage bei der Preisbildung
auf dem Platte Zürich als billiger erwiesen.

Außer diesen Fällen wurden Tonhohlkörper auch
ih allen Decken über den Kellern und Gara-
gen verwendet, indem bei dieser Ausführung der
Deckenpuß wegfallen konnte. Diese Decken werden
nur gewedelt, was bei Rohrzellen nicht angängig
gewesen wäre.

Die Isolation dieser Decken gegen Schall ist in
beiden Fällen eine ausreichende; sie wird außerdem
verbessert durch Unterlagsböden und Linoleum.

Durch die über Quermauern freitragenden Decken
kamen sämtliche Stürze in Wegfall ; sogar der Roll-
ladenkasten konnte vollständig in die Konstruktion
der Decke selbst einbezogen werden. Beides gab
große Vereinfachungen und Erleichterungen im Bau,
und die Möglichkeit, die Fenster überall bis u. k.

Decke zu führen.

c) Dächer. Die Dächer sind bezüglich ihrer tra-
genden Funktion genau gleich durchgebildet, wie
jeweils die darunter liegende Zwischendecke derselben
Spannweite. In Verbindung mit der Zwischendecke
erhöhen sie die Quersteifigkeit der Häuser.

Isolierung der Dächer. Sowohl bei der Wärme-
wie bei der Schall- und der Wasserisolation ist durch-
wegs das Prinzip des mehrschichtigen Stufenisolators
zur Ausführung gebracht.

a) Wärmeisolation: 4—17 cm Bimsbeton (ohne
Sandzusaß), der gleichzeitig das Gefälle gegen
die Entwässerung in Hausmitte bildet. Darüber
aufgeklebt 2 cm Korkplatten.

b) Wasserisolation : Uber der Korkschicht aufge-
zogen 3 Lagen teerfreier Dachpappe mit Bitu-
menzwischenstrich, geschürt durch 2 cm Kies.
Beim begehbaren Dach (Typ A, Aufbauten LM
u. a.) eine Sandschicht mit darauf gegossenen
Betonplatten.

Die Entwässerung der Dachflächen geht überall
durch das Hausinnere; verschiedene Dacheinheiten
werden zusammengefaßt und einem Abfallrohr zu-
geleitet. Auf ca. 100 rrr Dachfläche entfällt ein Ab-
fallrohr. Durch diese Entwässerung konnten die An-
Schlüsse an die Dachhaut wesentlich vereinfacht und
ein großer Teil der üblichen Spenglerarbeiten ein-
gespart werden.

Auf d ie Ausbildung der Dachhautanschlüsse (auch
gegen Mauerwerk) wurde ganz besondere Sorgfalt
verwendet. In den meisten Fällen ist es möglich
gewesen, ohne Verwendung von Blech- und Spengler-
arbeiten eine absolute Dichtigkeit zu erreichen.

Auch die Ausbildung der Dachgesimse ist in glei-
chem Sinne behandelt worden.

d) Außenwände. Infolge der zwischen den be-
grenzenden Hauswänden frei gespannten Decken
konnten auch die Außenwände in den Blocklängs-
fassaden als reine Isolierwände hergestellt werden.

Die Einsparung an Volumen (Raumgewinn) und
Gewicht war beträchtlich ; außerdem wurde der Um-
stand, daß sie alle als Füllmauerwerk in ihrem Er-
Stellungszeitpunkt vom übrigen Baufortschritt unab-
hängig waren, im Baubetrieb sehr geschäßt.

Diese Mauerkonstruktion, im Neubühl erstmalig
angewendet, besteht aus einer inneren und einèr äuße-
ren, je 10 cm starken Schicht aus Isolierstein (Schmid-
heiny) und einer Zwischenlage von 5 cm starken
Heraklithplatten (Mauerstärke ohne Puß 26 cm), ihre
Wärmedurchgangszahl, nach den üblichen Koeffizien-

ten errechnet, ist weit niedriger als jene einer Bad-

Steinmauer von 38 cm Stärke.
e) Fenster. In sämtlichen nach Norden gelegenen

Räumen, sowie in den Schlafzimmern im Obergeschoß
kamen hölzerne Flügelfenster mit D o p p e I vergla-
sung in Anwendung.

Leider gestattete die einmal festgelegte finanzielle

Marge (Mietzinsbegrenzung nicht durchwegs die Aus-

führung horizontaler Schiebefenster. Nur in

den großen Wohnräumen konnten sie verwendet und

damit ihre Vorteile (vor allem der beträchtliche Raum-

gewinn) den Bewohnern nußbar gemacht werden,

Da sämtliche Wohnzimmer entweder ebenerdig
liegen oder aber vorgelegte Balkone haben, die

Fenster somit zu Reinigungszwecken von außen ohne

die geringsten Umstände zugänglich sind, konnten

die Flügel in beliebiger Größe ausgeführt (Größe bis

200/170) und jeweils die Hälfte der Fensterfläche fest

im Rahmen verglast werden.
Eine Schiebefensterkonstruktion in Eisen mußte

aus Preisgründen fallen gelassen werden, die zur Aus-

führung gelangten Holzschiebefenster befriedigen in

jeder Hinsicht. Dank guter Profilierung und eines

sehr sorgfältig durchgearbeiteten, in Ausführung und

Betrieb einfachen Verschlußsystemes, schließen diese

Fenster dichter als Flügelfenster üblicher Konstruktion,

Das neue Zürcher Sihlhölzli.

(:-:Korr.) Die Verlegung der linksufrigen Zürich-

seebahn erforderte die Opferung der alten Sihlhölzli-

anlage. An ihrer Stelle entstand auf dem durch die

Korrektion der Sihl freigewordenen Areal zwischen

Sihl- und Manessestraße eine ausgedehnte Anlage,,

die vollen Ersaß für das alte Sihlhölzli bietet und

zweckmäßig für Turnen, Sport, Spiel und Erholung

ausgebaut ist. Im Juni 1929 hatte die Zürcher Bür-

gerschaft für diese Bauten einen Kredit von 2,8 MI-

lionen Franken bewilligt, womit in großzügiger Weise

ein Turnhallengebäude, eine Turn- und Sportanlage

und eine öffentliche Anlage geschaffen werden konnten,

In anerkennenswerter Gemeinschaftsarbeit alle:

Kreise ist das neue Werk entstanden. Am Sonntag

wurde es offiziell eingeweiht, und Stadtrat Baumann
als Bauvorstand stattete den Behörden, dem Vole

und den am Bau beteiligten Unternehmern den Dans

für ihre Mitwirkung ab und übergab den stattlichen

Bau Schulvorstand Brin er, der wiederum in einer

Ansprache das Werk als Erfordernis der Gesunder-

haltung des Volkes bezeichnete und darauf hinwies,

daß Zürich der modernen Anschauung über die.Lei-

besübungen entgegenkomme durch ähnliche Anlagen

im Friesenberg, im Utogrund und beim projektierten

Schulhaus in Wipkingen. Der Name Sihlhölzli kornro

auch der neuen Anlage zu, die 363 Bäume zäh -

Seit 1919, da die Waffenübungen in der Schule a

geschafft wurden, hat sich der erweiterte Turnbetrie

in moderner Weise ausgedehnt.
Das Turngebäude ist flott geraten. Es umfaßt'

Untergeschoß außer den Räumen für Heizung,

serversorgung, den säubern Toiletteinstallationen u

Garderobezimmern eine Trainingshalle für Spring®"'

Steinstoßen, Kugelwerfen und Fußball im Ausrc^

von 34X19 m, eine solche von 19X19 m
mische und gymnastische Übungen, Rhönrad,

ten, Trommeln usw., sowie Duschen. Im Erdges

finden sich die beiden Hauptturnhallen von 3

^Meter mit 4 m breiten Tribünen, deren eine

Korklinoleumbelag dem Kunst- und Gerätetur

366 IIIu8tr, 5àvvei?. Ilsnclvv ^eiìuiiA (Neisterdlstt)

Lsi icisinsn ^psnnwsiisn (öiöcics I_i^I unci D)
ksissn 8icin ^i8Snic>sionrippsncisci<SN mii lonicsm-
msr8isinsn s!z ^wi8ciisnisgs lssi cisr i^rsiziiiiiciung
sui cism ?ishs /üricii si8 iziiiigsr srwis8sn,

Aui;sr ciis8sn I^siisn wurcisn loninoiviicörpsr sucii
in siisn Dscicsn uizsr cisn Xsiisrn unci Osrs-
IS n vsrwsncisi, incism tus! ciis8sr Au8iüiirung cisr
Dscicsnpui^ wsgisiisn Iconnis. Dis8S Dscicsn wsrcisn
nur gswsik^sii, ws8 issi XoiirTsiisn niciii sngsngig
^e^S8Sl^ v)/ZrS.

Dis i8oisiion ciis8sr Dscicsn gsgsn 5cinsii i8i in
iosicisn l-siisn sins su8rsicivsncis! 8is wirci suizsrcism
vsriss88sri ciurcin Dnisrisg^öcisn uns! i-inoisum^

Durciv ciis üissr Ousrmsusrn irsiirsgsncisn Dscicsn
Icsmsn 8smiiiciis 5iürTS in VVsgisii i 8ogsr cisr Xoii-
iscisni<Z8iSn iconnis voiiMnciig in ciis Xon8irulciion
cisr Dscics 8siiz8i sinizsTO^sn wsrcisn. Vsicis8 gsis
grohs Vsrsinisciiungsn unâ ^risici^isrungsn im Vsu,
unci ciis k^Iogiiciitcsii, ciis i-sn8isr üiosrsii ioi8 u. i<^

Dsclcs Tu iuivrsn.

s) öseker. Dis Dscinsr 8inci issTÜgiicin iinrsr im-
gsncisn I^uniciion gsnsu gisicin ciurciigsioiicisi, wis
)swsii8 ciis cisrunisr iisgsncis ^wi8ciisncisci<s cisr8siissn
5psnnwsiis. in Vsrizinciung mii cisr /wi8cinsncisci<s
sriiöiisn zis ciis Ousr8isiiigi<sii cisr Dâu8sr^

Doiisrung cisr Dsclisr. 5owoiii iosi cisr VVsrms-
vvis iosi cisr 5ciis!i- unci cisr Ws88sri8oisiion izi ciurcin-

VVSJ3 cis5 I^rinTip cis8 msiir8ciniciniigsn 5iuisni8oisior8
Tu»' Au8iüiirung gsisrsciii.

s) VVsrmsi8oisiion! 4—17 cm öim8lssiOn (oivns
5snciTU5si)), cisr gisiciiTsiiig cis8 Osiâiis gsgsn
ciis ^niws88srunz in Dsu8miiis iziicisi. Dsruissr
sui^sicisizi 2 cm Xoricpisiisn.

D) Ws88sri8oisiion » Dissr cisr Xori<8ciiicivi suigs-
TOJSn Z i.sgsn issrirsisr Dsciipspps mii Viiu-
msnTwi8ciisn5iricii, gs8ciiüi;i ciurcii 2 cm Xis8.
ösim issgsiitssrsn Dscii ^uiizsuisn I.X1

u> s.) sins 5snci8ciiici>i mii cismui gs^O88Snsn
Vsionpisiisn.

Dis ^nivvs88S»-unJ cis»- Dsciiiiàciisn gsiii üizsmii
ciumii cis8 Xisu8inns»'s ^ vs^ciiiscisns Dsciisinivsiisn
vvsrcisn Tu8smmsngsis^i unci sinsm /^isisiil-oii»' Tu-
gsisiisi. /^ui cs. 166 m' Dsciiiisciis sniisiii sin T^iz-
islii-oi»-, Du^ci, ciis8s ^nivvs88S>-ung i<onnisn ciis An-
8ciiiÜ88s sn ciis Dsciiivsui ws8sni>icii vs^sinisciii unci
sin grossi' Isii cis^ ülsiiciisn 5psn^ism>'izsiisn sin-
gS8psri vvsrcisn.

Aui ciis Au8iziiciung cis»- Dsciiinsuisn8civiü88s (suciv
gsgsn iVlsuSi-wsl-k) vvurcis ^ZNT Izs8c>ncls>'s 5c»-gisii
vsi-vvsncisi, in cisn msi8isn i^siisn i8i S8 mc>giiciv
gsvvs8sn> oiins Vsfwsnciung von Visciv- unci 3psn^is>--
srizsiisn sins siz8oiuis Dic!iii^i<sii Tu smsiciísn,

Auc6 ciis Au8iziic!ung cis»- Dsciigs8im8s i8i in gisi-
civsm 5inns izsi^sncisii woi-cisn.

ci) Auhenvsntie. inioigs cis»- Twi8civsn cisn izs-
gmnTsncisn i^isu8vvsncisn i^si gs8psnnisn Dscicsn
konnisn sucii ciis Auizsnvvàncis in cisn Kic>ci<iàng8-
is88scisn si8 mins i8c>iis>'vvànciS ivs»'gs8isiii vvsccisn^

Dis ^in8pscun9 sn Voiumsn (ksumgsvvinn) unci
Osvviciii wsc Ksimciiiiic6 i suizsi-cism vvuccis cis»- Dm-
8isncl, cisi; 8is siis si8 s-ülimsusi-wscic in ii^csm
8lsiiung8Tsitpuni<1 vom üizngsn Lsuioàiinii unsio-
Gängig vvscsn, im ösuizsirisic, 8siic gS8c6s1)i^

Dis8S I^1suSI'i<ON8i>'U><1iON, im I^suküki sc8imsii9
sngsvvsncisi^ izs8tskisu8 sinsr innscsn unci sinsi- âuizs-
rsn. js 16 cm 8wi-><sn Zciiiciiî su8 i8oiisàin (Zckmicl-
ivsiny) unci sinsc Ivv^cksnisgs von 5 cm 8is,-i<sn
Dsmkiiikpiàn (I^sus^isi-Ics okns?ui; 26 cm), iivm
Wscmsciu»'ck9sn^8Ts>ii, nsciv cisn ükiiciisn XosiiiTisn-

isn si-i'sc^nsi, i8i wsii niscicigs»' si8 )sns sins» Là
^sinmsusc von 33 cm Äscics,

s) ?SN5tsr. in 8smiiicinsn nscii Xioi-cisn gsisgsnsn
kâumsn, 8ovvis in cisn 5ciiisiTimmsm im Oizs»-gs5ci»oh
icsmsn inöiTSl'ns ^iügsiisn8isc mil D o p p s i vsfgiz.
8ung in Anvvsnciun^.

i.sicisc gs8îsiis1s ciis sinmsi is8i^siszis linsniisiie
i^isc^s (iViisiTin8ii>sgl'snTung nicivi ciu»'ciivvsg8 ciis/^uz-

iüinl'ung ivociTOnlsis»' ^civisiosisn8is>'. I^iu» in

cisn gcokzsn Woiinmumsn iconnlsn 8is vsrvvsn3si »»nc!

cismii iiirs Vocisiis (vor siism cisi- izslk-sciiliiciis ksum-

^svvinn) cisn öswoinnsm nui^iosc gsmscivi v,srcisn^

Ds 8smîiicivs WoiinTimmsc snlvvscisc s6sns»ci^
iisgsn ocis»' sizss vocgsisgts ösiicons ivs6sn, ciie

i'Sn8ls>' 8omii TU Xsinigun^8Twsc!<SN von sui)sn oiine

ciis gs>'inJ8isn Dm8iâncis Tugsngiicii 8inci, icocià
ciis I^iügsi in ic>siisii>igS>' Ocoi^s su8Jsiüiv»'i ((Dmhs iziz

266/176) unci )svvsii8 ciis Xisiiis cisr i^sn8ls»'i!sciis iê!>

im Xsiimsn vscgis8t wsl'cisn^
^ins 6ciiisic>si'Sn8ls>'i<on8i>'ui<iion in ^i8sn muhk

SU8 s^>'Si8gi'ünciSn isiisn gsis88SN wsccisn, ciis TUN^M-

lüi^i'ung gsisnHisn i4OiT8ciiisizslsn8îs>' izsirisciizsn in

iscisc Xiin8icivi. Dsnic guis»' i^»'oiiiis>'ung unci sin«
86^»- 8Ocglsiiig ciuccivgssi'izsilslsn, in Au^üivrung unci

Lstrisiz sinisciisn Vs>'8ciiiu^8'/8lsms8, 8ciiiiskzsn ciiM

i'sn8is>' ciisiiisr si8 I'-iügsiisn8ls>' uioiiclvs»' Xon8imi<iic>n>

vsz neue lûrà üklkölill.
(>»Xo>'»'.) Dis Vsrisgung cisc iin^uii'igsn Imicii-

8ssiì>s>in s^occisris ciis Opisfunz cis^ siisn Ziiniiiöl^ii-

ânisgs. An isics!- Zlsiis snkisnci sui cism ciuncin ciie

Xoi-csiclion cisn 5iini irsi^swoccisnEN A>-ssi Tvvizciisn

5iivi- unci iv1sns88S8i!'si)s sins su8^scisiinis Ainisgs^

ciis voiisn ^»-8si; lüc cis8 siis 5iiiiinöiTii izisisi cnici

âscicmâlzig iüc lui'nsn, 5pO»-i, 5pisi unci ^ninoicmz

su8gslc>sui i8i. im iuni 192? ivsils ciis /ücciisn ^
^6^8^^^ iüc ciis8s ösuisn sinsn Xcsciii von 2,8

iionsn ^csnicsn iosvviiiigi, womit in gcaizTUJigsn Vl/à
sin lurniisiisngsizâucis, sins lurn- unci ^pocisniâge
unci sins ölisnliiciis Anisgs^S8cinsiisn WSncisn iconà

in snsci<snnsn8ws>"is»' (Dsmsin8ciisii8si'6sii sile»

Xi-si8s i8i cis8 nsus Ws>-i< sni8isncisn. Am 5omisz

wurcis S8 oiiiTisii singSwsiiii-, unci ^isciit-si KZumsn»
si8 ksuvo>'8îsnci 8isilsiS cisn Vsiioccisn, cism Vâ
unci cisn sm Lsu izslsiiigisn Dnisi'nsinmsnn cisn
iü»- iim-s i^Iilwii-icung sio unci üioscgsio cisn 8isiiiiciien

6su ^ciiuivo^lsnci Lninsc, cis»' wiscisl'um in snis»

An8p»-sciis cis8 Wsnic si8 ^cio»'cis>'ni8 cisr Oszunciel-

insitung cis8 Voii<s8 izsTsîciinsis unci cismui iiinvv»eZ,

cisi) ^üricin cisr mocisrnsn Anzcinsuung üissr 3is.l-ê>'

ic>S8Üic>ungsn snigsgsnicomms ciurcln âinniicins Anizg^n

im I-ns8SniosrJ, im Diogrunci unci izsim pro)si<iis4sn

5cinuii^su8 in VVipicin^sn. Dsr I^sms 5i^iiiöiTii
sucin cisr nsusn Anisgs Tu, ciis 363 ôsums TZN

Zsil 1919, cis ciis WsilsnüizunHsn in cisr 5ciiu!e s

gS8cinsiii wurcisn, insl 8icin cisr srwsiisris Iurn6sine
in mocisrnsr Wsi8S su8gscisiinl.

DZ8 lurngsissucis i8l iioll gsrsisn. ^5 umis^^
Dnlsrgs8cinoi) suhsr cisn Xsumsn iür DsiTUN9/

8srvsr8or9un^, cisn 8suic>srn IoiiSiiSin8isiisiionsn u

(DsrcisroiosTimmsrn sins Irsinin^Insiis iur 5oring^>

Äsin8loi)sn, Xugsiwsrlsn unci s-uizii>sii im

von 34X19 m, sins 8oiciis von 19X19 m
mi8cins unci g^mns8li8cins Dizunzsn, Xiiönrsci, s

isn, Irommsin U8w>, 8owis Du8cinsn> im ^"95^.y
iincisn 8iciv 6is izsicisn Xisuplîurninsiisn von 3

i^Isisr mii 4 m krsiisn Iriizünsn, cisrsn sine

Xoriciinoisumiosiso cism Xun8i- unci (Dsrsiswr
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